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Lilienthal. Sätze âie „Du bist be-
hindert“ oder „DuSpasti“ sind auf
Schulhöfen gängig. Auch Marlen
aus Verden kennt sie, und das be-
reits seit ihrerGrundschulzeit. Da-
bei hat die Zehnjährige keine Be-
hinderung. Ihr größerer Bruder lei-
det unter demDoân-Sèndrom.Die
Mitschüler machten da aber kei-
nenUnterschiedundáerâendeten
normale Begrife als Schimpfâör-
ter. „Sie meinten, nur âeil mein
Bruder eine Behinderung hat, sei
ich auch behindert und ärgerten
mich damit“, erzählt Marlen. Das
Mobbingging soâeit, dasMarlens
schulische Leistungen absackten.
Den Frust über die Beleidigungen
undAusgrenzungbekam ihreMut-
ter ab.
VonderBehinderungeinesKin-

des ist immer die gesamte Familie
betrofen, auch die Geschâister.
„Die Ausâirkungen können ganz
unterschiedlich sein“, sagtMarlies
Winkelheide. Die 69-jährige So-
zialâissenschaftlerin setzt sich seit
36 Jahren für die Geschâisterkin-
der ein. Entstanden ist die Idee bei
einemSeminar für Familienbehin-
derter Kinder, das sie im Rahmen
ihrer damaligen Anstellung beim
Niels-Stensen-Haus anbot. „Die
Elterngabenmir denHinâeis, dass
die Geschâisterkinder âahr-
scheinlich ganz anders redenâür-
den, âenn ihre Eltern nicht dabei
sind“, erinnert sich Winkelheide.
Daraufhin baute sie nachundnach
ein Angebot für die betrofenen
Kinder auf.

Neue Lese-Klub-Möbel

Seit dem Jahr 2009 lagert Winkel-
heides priáate Büchersammlung
mit einem Umfang áon etâa 4200
Werken in der ehemaligen Bäcke-
rei an derWorphauser Landstraße
in Lilienthal. Dort beindet sich
jetzt die Janusz-Korczak-Ge-
schâisterbücherei. Etâa 1000 Bü-
cher drehen sich um Geschâister
behinderterKinder.Außerdemgibt
es Romane, Kinderbücher und
zahlreicheâeitere Literatur zu an-
deren Fachgebieten. Zugänglich
ist dieBücherei für alle Interessier-
ten.
Mittlerâeile ist Marlen âieder

ein fröhliches Kind und eine rich-
tige Leseratte. Sie ist das jüngste
Mitglied des Lese-Klubs der Ja-
nusz-Korczak-Geschâisterbüche-
rei. Den Klubraum áerdanken sie
und die anderen áier Klubmitglie-

der einer Spende der Konrad-Na-
ber-Stiftung in Höhe áon 5000
Euro.VondemGeldâurdenunter
anderem neue Bücher, ein neues
Sofa und ein riesiger therapeuti-
scher Sitzsack angeschaft. Das
Material des Sackes ist fester als
bei geâöhnlichen Sitzsäcken. So
könnenauchbehinderteKinder si-
cher darin liegen. „Manchmal sind
die Geschâister auch dabei, denn
die Familien kommen teilâeise
áon âeit her“, sagt Marlies Win-
kelheide.DieBüchereiâird regel-
mäßig áonKindern aus 14Bundes-
ländern aufgesucht.
Bis zumnächstenTrefendes Le-

se-Klubs âollen die Kinder das
Buch „Besuch aus derVergangen-
heit“ lesen. Es handelt áon einer
alten jüdischen Frau, die den Ho-
locaust überlebt hat. Sie nimmtdie
junge Protagonistin namens Lena
mit auf eine Reise in die Vergan-
genheit.
Der Holocaust, dem auch áiele

Menschen mit Behinderung zum
Opfer gefallen sind, und die Ent-
âicklungdesUmgangsmit Behin-
derung in der Gesellschaft sind
zentrale Themen in der Janusz-
Korczak-Geschâisterbücherei. Ihr
Namensgeber leitete zur Zeit der
Nationalsozialisten ein Waisen-
haus und âar ein großer Vertreter
áon Kinderrechten. Als die Mäd-
chen und Jungen in ein Vernich-
tungslager deportiertâurden, hät-
te er dieChancegehabt zuliehen.
„Aber er begleitete dieKinder,âeil

sie sonst so áiel Angst gehabt hät-
ten“, erzählt Marlen. Sie hat sich
ebensoâie die anderenGeschâis-
terkindermit JanuszKorczaksGe-
schichte und seinen Ideen ausein-
ander gesetzt.
Janusz Korczak, der eigent-

lich Henrèk Goldszmit hieß, áer-
trat schon damals die Aufassung,
dass jedes Kind eine Stimme ha-
ben solle. Diese Regel gilt auch in
derBücherei in Lilienthal. DassDe-
mokratie gelernt sein âill, erfah-
ren die Kinder dort am eigenen
Leib. Bis sie sich einigâaren, âel-
che Farbe das neue Sofa des Lese-
Klubs haben soll, áergingen meh-
rere Wochen.

Jeder darf mitreden

Mitbestimmung ermöglicht ihnen
auchderGeschâister-Rat, der sich
aus zâölf Jugendlichen und jun-
genErâachsenen zusammensetzt.
Gerade hat zum Beispiel eine Au-
torin angefragt, ob die Geschâis-
terkinder ihrmehr über das Leben
mitMenschenmit Behinderunger-
zählen âürden. Sie möchte über
dasThemaeinBuch schreiben.Ob
sich die Jugendlichen darauf ein-
lassen, entscheiden sie selbst.Mar-
liesWinkelheidemoderiert dieDis-
kussionen lediglich.
In der Regel tagt der Geschâis-

terrat einmal imMonat. Imáergan-
genen Jahr fanden jedochdeutlich
mehr Trefen statt, âeil die Kinder
ihren Anteil an der Ausstellung
„Lieblingsräume“ im Uniáersum

Bremen áorbereitet und begleitet
hatten. Sie fertigten Plakate mit
Fotos und Teçten an und statteten
Pappkartons mit einem gemütli-
chen Innenleben aus.
Die 19-jährige Franziska ist die

Sprecherin des Geschâisterrates.
Ihre jüngere Schâester leidet seit
ihrerGeburt an einer Fehlfunktion
der Nieren. Langsam stellten die
Organe ihren Dienst ein. Schließ-
lich spendete derVater eine seiner
Nieren und beâahrte seine Toch-
ter damit áor einer lebenslangen
Dialèse-Abhängigkeit. „Die Ver-
bindung zâischen den beiden ist
sehr eng“, sagt Franziska. Dieses
naheVerbindung zâischenEltern-
teil und Kind entstünde häuig
nach einer Transplantation, âeiß
Marlies Winkelheide durch Ge-
spräche mit Betrofenen. Bei den
Geschâisterkindern könne diese
Bindung zâischen dem behinder-
ten Kind und den Eltern das Ge-
fühl auslösen, niemals so âichtig
âerden zu können.
Den Zugang zu den Gefühlen

derKinder und Jugendlichenbaut
sie langsam auf, teilâeise über
Spiele, auch über Fragehefte, die
die Kinder selbst erstellen. Die
Satzteile einer Frage können frei
zusammengesetztâerden, so dass
sich neue Fragen ergeben. So ent-
steht einDialogmit sich selbst oder
mit anderen.
Auchder „Mimürfel“ fungiert als

Hilfsmittel: Statt Punkten sind auf
den sechs Seiten Gesichtsausdrü-

cke zu sehen, die Stimmungenáer-
mitteln. „Zu Beginn eines Ge-
sprächs frage ich, âie es meinem
Gegenüber geht, und ebenso zum
Schluss“, erläutertMarliesWinkel-
heide. „Mir fällt es jetzt áiel leich-
ter, meine Emotionen in Worte zu
fassen“, beschreibt Franziska.Das
erleichtere ihr denUmgangmit der
manchmal schâierigen Situation.
Um auch anderen Kindern die-

sen Prozess zu ermöglichen, be-
sucht Marlies Winkelheide regel-
mäßig Schulen in ganz Deutsch-
land. Zuletzt âurde sie áon Fran-
ziska begleitet. Vor den Klassen
berichtete Franziska áon ihren
eigenen Erfahrungen als Ge-
schâisterkind. Zur Sprache kam
auch das Thema Mobbing. „Ein
Mädchen âar ganz mitgerissen
und hat mir erzählt, dass sie und
andere einen Jungen mobben“,
berichtet Franziska.
Das nächste große Projekt der

Janusz-Korczak-Geschâisterbü-
cherei ist eine eigene Geschâis-
terrundschau. Im Schreiben sind
die Kinder und Jugendlichen
schon geübt, da sie regelmäßig
Teçte und Gedanken zu den Ver-
öfentlichungen áon Marlies Win-
kelheide beitragen. Die Rund-
schau soll Berichte zu Themen be-
inhalten, die für Geschâisterkin-
der âichtig sind und deutschland-
âeit für Betrofene áerfügbar sein.
Mehr Informationenüber dieBü-

cherei gibt es im Internet unter
âââ.geschâisterkinder.de.

Lernen, die Emotionen in Worte zu fassen
Die Janusz-Korczak-Gesch̯isterbücherei in Lilienthal unterstützt Brüder und Sch̯estern behinderter Kinder

von KIM WEnGoBoRSKI

nicht nur Eltern stellt
die Behinderung eines
Kindes ̮or Herausfor-
derungen. Auch die Ge-
sch̯ister müssen sich
auf die Situation ein-
stellen und benötigen
Unterstützung.

In der Gesch̰isterbücherei können Marlen ȝlinksȞ und Franziska sich begleitet ̯on Marlies Winkelheide mit Gleichgesinnten austauschen. FOTO: SKI
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Osterholz-Scharmbeck. Die Kostenteilung
für denUmbauder Straßenlaternen auf LED-
Technik bringt einigeOsterholz-Scharmbe-
cker in Rage. Sie ärgert, dass sie in der Stadt
zur Kasse gebeten âerden, âährend die
LED-Umrüstung in anderenGemeindendie
Bürger nichts eçtra kostet. So zahlen Anlie-
ger inHambergenundSchâaneâedenichts
für die neue Technik. In der Kreisstadt âer-
den ab 2020 erste Kostenbescheide áer-
schickt. Die Bürger zahlen dann die Hälfte
derUmrüst-Kosten, also 1,25MillionenEuro.

Osterholz-Scharmbeck. Helfer sind fas-
sungslos, Bürger schütteln den Kopf: Unbe-
kannte habendenDeibrillator aus demVor-
raumderVolksbank-Geschäftsstelle in Pen-
nigbüttel gestohlen. Das Gerät hat einen
Wert áon rund 2000 Euro. Die Polizei sucht
nach dem Dieb des lebensrettenden Elek-
troschock-Gebers – undhat eine heiße Spur.
Verdächtigt âird ein 55-jähriger Kreisstäd-
ter. Weitere Einzelheiten âollte Helge Cas-
sens, Sprecher der Polizeiinspektion Ver-
den/Osterholz, nicht nennen.

LandkreisOsterholz.DieSozialdemokraten
im Landkreis áerfolgen die Entâicklung in
ihrer Partei mit gemischten Gefühlen. Den
CDU-Bundestagsabgeordneten Andreas
Mattfeldt lässt sie ebenfalls nicht kalt. Jür-
gen Kuck, stelláertretender Vorsitzen-
der der Osterholzer Kreis-SPD, spricht mit
Blick auf die Ministerien, die die SPD bei
einer Groko besetzen âürde, áon einem or-
dentlichenVerhandlungsergebnis.Die SPD-
Handschrift sei deutlich zu erkennen. Trotz-
dem ist Kuck „kreuzunglücklich“ darüber,
âie die Parteispitze agiert.

Landkreis Osterholz.DasWorpsâeder Ho-
tel Eichenhof soll âiederbelebt âerden,
schon formiert sich erster Widerstand. Die
Ináestoren Kirsten und Hans áon Hell-
dorf haben áor, das Ensemble auf demehe-
maligen Ziegeleigelände abzureißen und
einen Neubau zu errichten. Das Hotel soll
Luçus bieten und eine kaufkräftige Klientel
für dasKünstlerdorf erschließen, die bislang
einen Bogen darum machte. Auf erste Ent-
âürfe haben soâohl die direktenNachbarn
als auch Lokalpolitikermit Skepsis reagiert.

Landkreis Osterholz. Landâirte bringen
Gülle aus. Für áiele ist es das erste Mal in
diesem Jahr. Ihre Behälter drohen überzu-
laufen.Die frostigenTemperaturenkommen
ihnen recht. Denn sobald es taut, kommen
sie nicht mehr auf ihre Flächen. Die Böden
sind zu nass áom monatelangen Dauerre-
gen. Seit Juni 2017 âurde in jedem Monat
– bis auf August – mehr Regen in der Mess-
stelle Osterholz-Scharmbeck registriert, als
im langjährigenMittel üblich geâesenâäre.
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RUMOREN AN DER SPD-BASIS

DIEBE STEHLEN DEFIBRILLATOR

BÜRGER KRITISIEREN UMRÜSTUNG
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Besseres Verstehen in anspruchsvollen Situationen!
Ausgezeichnet hören. Ohne darüber nachzudenken.

Wir testen Ihre Ohren. Kostenlos!
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auric Hörcenter Osterholz-Scharnbeck GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 119 (Eingang Loger Straße) · 27711 Osterholz-Scharmbeck
Telefon: (04791) 9 85 82 23

osterholz@auric-hoercenter.de · Mo. - Fr.: 9 bis 13 & 14 bis 18 Uhr
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